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P F L A N Z E N S C H U T Z

Fungizide zum späten Einsatz im Wintergetreide

DTR erfordert schnelles Handeln
Dr. Bernd Hofmann, Agravis Raiffeisen AG 

Sowohl im Winterweizen als auch
in Wintergerste, Winterroggen
und vereinzelt auch in Triticale

sind abschließende Fungizidbehand-
lungen, die vor allem bei Winterweizen
und Winterroggen über einen langen
Zeitraum die Gesundheit der Bestände
garantieren müssen, von ausschlagge-
bender Bedeutung für die Absicherung
von Ertrag und Kornqualität.

Wintergerste
Bei Wintergerste verursachen die Netz-
flecken, die häufig schon früh in den Be-
ständen zu finden sind, sich aber meist
erst spät bei feuchter und warmer Wit-
terung explosionsartig vermehren, die
größten Ertragsausfälle. In anfälligen
Sorten zählt auch der Zwergrost bei
warmer Witterung zu den ertragsmin-
dernden Krankheiten. Hinzu kommen

in Perioden intensiver Sonneneinstrah-
lung nichtparasitäre (PLS) Blattflecken
auf den obersten Blättern. Als neue
Krankheit, die im wesentlichen noch
auf das südliche Deutschland be-
schränkt ist, tritt Ramularia auf. Ramu-
laria ist visuell aber nur sehr schwer
von den PLS-Flecken und dem Spottyp
der Netzflecken zu unterscheiden.

Vor allem bei Netzflecken ist bei ersten
Symptome rasch zu reagieren, da die
Krankheit nur eine kurze Inkubationszeit
besitzt und die Präparate – im Gegensatz
zu den Rhychosporium-Blattflecken –
eine maximale kurative Wirkung von

3 Tagen aufweisen. Von den Strobiluri-
nen haben Amistar- und Acanto-Kombi-
nationen sowie Opera, gefolgt von Strate-
go, die höchste Wirkungsdauer (siehe
Tab. 1). Ihr Einsatz ist vor allem auf
Hochertragsstandorten vorzusehen.
Sollen Netzflecken und Zwergrost
bekämpft werden, so weisen Opera mit
0,8-1,0 l/ha, Fandango mit 0,8-1,0 l/ha
bzw. Stratego 0,5-0,8 l/ha oder Kombi-
nationen von Amistar 0,5-0,6 l/ha bzw.
Acanto 0,5-0,6 l/ha + Gladio 0,5 l/ha
oder Tilt 250 EC 0,3-0,5 l/ha die höch-
sten Bekämpfungserfolge auf. Muss
außerdem noch Rhynchosporium
bekämpft werden, so sind das Input Set
(0,5+0,5 l/ha) bzw. Harvesan (0,6 l/ha)
der ideale Mischungspartner. PLS- oder
Ramularia-Blattflecken werden am
besten vom Input Set, Fandango oder
Opera erfasst, wobei hier kaum Auf-

So starker Fusarium-Befall kann wegen der 
gebildeten Toxine nicht toleriert werden.

Fungizide haben bei Ähren-
fusarium einen Wirkungs-
grad von maximal 70 %.
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wandmengenreduzierungen möglich
sind. Auf leichten, häufig der Trocken-
heit ausgesetzten Standorten, vor allem
in Brandenburg und Teilen Sachsen-
Anhalts, wird wegen der früheren
Ernte eine geringere Dauerwirkung
benötigt. Man kommt dann mit 30-40 %
geringeren Strobilurin-Mengen aus.
Hier genügt häufig auch die Wirkung
der Azole bzw. Azol-Kombinationen
wie Gladio 0,5-0,8 l/ha, Tilt 250 EC
0,4-0,5 l/ha und Cirkon 1,0-1,25 l/ha.
Grundsätzlich sollten bei den Fungi-
zidanwendungen Strobilurine  nicht
allein eingesetzt werden, um keine Re-
sistenzen bei den Krankheiten zu pro-
vozieren. Unix als Partner bei der
Bekämpfung von Netzflecken wird in
Zukunft mehr Bedeutung erlangen,
wenn sich die ersten Netzflecken-Resi-
stenzen gegenüber Strobilurinen wei-
ter ausbreiten. Mehltau hat im späten
Bereich nur eine geringe Ertragswirk-
samkeit.

Winterroggen
Wenn auch in den letzten beiden Jahren
– 2003 wegen der extremen Luft-
trockenheit und Hitze, 2004 wegen der
kühlen Temperaturen – der Braunrost
in vielen Roggenanbaugebieten nicht so
stark in Erscheinung trat, bleibt er doch

im späten Bereich die wichtigste Krank-
heit des Roggens. Regional ist aber auch
der Schwarzrost von großer Bedeutung.
Die eingesetzten Produkte müssen we-
gen des späteren Erntetermins eine we-
sentlich längere Dauerwirkung als bei
der Wintergerste besitzen.
Auf Standorten mit hoher Ertragser-
wartung ist daher Amistar mit 0,5-
0,7 l/ha als Basis-Fungizid vorzusehen.
Dazu muss ein kurativ wirksames (und
Resistenzen verhinderndes) Fungizid
wie Folicur 0,5-0,7 l/ha, Matador 0,5-
0,7 l/ha oder Opus Top 0,6-0,8 l/ha bei-
gemischt werden.
Als Kombination von Azol und Strobi-
lurin bietet sich Juwel Top mit 0,8-
1,0 l/ha an. Ein Kombination mit sehr
langer Wirkungsdauer ist Amistar 0,5-
0,7 l/ha + Flamenco 1,2-1,5 l/ha. Diese
Tankmischung muss aber vorbeugend
eingesetzt werden, da Flamenco nicht
über die Kurativleistung der o. g. Azole
verfügt.
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Wo die späte Fungizidbehandlung nicht hin-
kam, haben sich Schwärzepilze angesiedelt.
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